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Der Traum der Polen.
Eine große Nachsichh Milde und Schonung,

welche zumal in Oesterreich und Preußen gegen
die politische Grenzbevölketiing im Osten geübt
wird, hat bei einem Theile der phantasiereichen
Polen wieder einmal den Traum erweckt, als
könnte die polnische Sache noch einmal eine ento-
päische Frage mit der Wiederherstellung des König-
reichs Großpolen itn fabelhaften Hintergrunde
werden. Sehr voll haben zumal auf dem jüngsten
polnischen Journalisten- und Schriftstellertage in
Lemberg die Herren Polen den Mund genommen.
Der Schriststeller Herr Celichowski aus Pofett
rühmte in glänzender Rede auf dem Schriftsteller-
tage in Leiuberg vor den aus Deutschland, Ocstew
reich und Rußland herbeigeeilten geistigen Ver-
tretern des Polenthums, daß zumal in Preußen
in den legten Jahren die poluifche Sache einen
großen Aufschwung genommen habe, in Pofens
Weftpreußen und sogar in Schlesien lebe das
Polenthum wieder aus. Ein anderer Pole, Dr.
Parizewski, erklärte auch in Lemberg, daß man
viele Jahrzehnte hindurch das preußische Schlesieri
sür einen verlorenen Posten des Polenthums an-
gesehen habe, daß Schlesien aber jetzt schon ganz
ledeutend für den polnischen Gedanken wieder ge-
wonnen sei. Schon einige polnische Zeitungen

- erschienen in Oberschlesien und der polnische Bauer
und Arbeiter Oberschlesieiis fühle sich schon ganz
wieder als Pole.

Es wäre nun gewiß eine übele Nebenwirkung
T der Schonung, welche man seit dem Rücktritte des
Fürsten Bismarck in Berlin den Polen angedeihen
läßt, wenn denselben das großpolnifche Blut wieder
zu Kopfe stiege und sie eine Agitation entfalteten,
welche �auf die Verwirklichung des polnischen
Traumes gerichtet ist. Aber der politische Traum
wird nur ein Traum bleiben, dies kann man
schon jetzt den Herren Groß- und Kleinpolen ins
 Stammbuch schreiben, denn die politischen Natur-
gesetze stehen der Wiedererrichtung des Polenreiches
schnurstracks entgegen. Polen ist ja bekanntlich
dreimal getheilt worden und feine einzelnen Theile
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« Pvlnisthen Sachs ZU fübeln?
; halb, weil es ihnen in der freien Landeskultur

«nd drei mächtigen Reichen Preußen, Qesterreich&#39;s· " « Jerleibt worden. Jn diese: Drei-
iegt die Unmöglichkeit, wiederum

. u errichten, denn durch die Auf-
wlchen würde nicht nur Rußland,

», Qesterreich und Deutfchland stark ge-
Drei starke Grosmächte stehen also un-
dem Plane entgegen, und für Frankreich,

i. «nd und Italien ist schon längst die Zeit
«, un« für die Wiederaufrichtung des Polen-
es zu schwärmen, geschweige Soldaten und

Geld dafür zu opfern. Man braucht überhaupt
in Eserlim Wien und Petersburg nur »Neinl«
etwas deutlich dem Traume der Polen gegenüber
zu sagen und die polnischen Hirngespitlsls Vet-
fliegen. Denn wie sind überhaupt die Polen
Prenßens nnd Oesterreichs dazu gekommen, in
Limberg von dein großpvlkljfchstt Traume zu
träumen, und von einem großen Fortschritte der

Offenbar nur des-

Preußensmnd Oesterreichs recht gut geht. Jn
Russisch-Polen, wo es den Polen miserabel geht,Kot man nichts von dem Traume gehört. Schlecht

.1ahnt sich danach allerdings die Nachsicht tin

Iiationalitätenkampfm doch Preußen refp. Deutsch:
land braucht ja den Pole1i,gegenüber, wenn sie
es nicht mehr verdienen, auch nicht mehr nach-
sichtig zu sein.

Die Agitation auf dem Lande
macht den Führern und Gelehrten der Sozial-
demokratie fort und fort Kopfzerbrechens Wenn
auch, so sagen sie, ihrer Agitation zu Hilfe komme,
daß sich in vielen Plattland-Gebieten an Stelle
des Bauernstandes immer mehr ein starkes Land-
Proletariat gebildet habe, so sei trotzdem der
Latidproletarier nicht leicht zu gewinnen. Er sei
zu unwissend in politischen Dingen �- das soll
heißen, im Gebrauch der Brille, welche die
Sozialdemokratie dem Volke aufsetzen möchte, damit
es durch diese Brille die politischen Dinge betrachte.
Dann aber sei der Landproletarier auch allzu
abhängig von seinem Brotherrn und klebe allzusehr
an der Scholle fest.

Ob der ländliche Arbeiter dadurch gewinnt,
wenn er seine Abhängigkeit von dem Brotherrn
gegen eine Abhängigkeit von den sozialdemokratischen
Führern vertauscht? Die Abhängigkeit vom
Brotherrn wurzelt in der uralten Interessen:
gemeinschaft, die auf dem Lande besteht. Eine
gute und etnträgliche Ernte« die der Arbeitgeber
macht, bietet auch dem Arbeiter eine gute einträgliche
Ernte; denn er hat dann reichliihes Brot und
reichlichen Verdienst. Fällt das Jahr schlccht aus,
so müssen Beide sich knapper einrichten, und dann
ist es der vermöglichere und widerstandsfähigere
Arbeitgeber, der sichs angclegen sein läßt, feinen
Leuten mit durchzuhelfen Das lehren Fälle, die
doch in allen Provinzen nicht so selten sind, wie
es die Sozialdemokraten glauben machen möchten,
die im Gegentheil die Regel find. Es ist eine
ungeheure Uebertreibung und wissentlicheUnwalsrheit.
behaupten zu wollen, eine Mehrzahl unserer
Grundbesitzer lasse sichs an der vollen Tafel wohl
sein, während die Arbeiter darben müßten. Der
hohe Antheil an rüstigen und gesunden jungen
Leuten, den das Land alljährlich zum Heere stellt,
bezeugt, daß unsere ländliche Jugend in guter
Lebenshaltung ausgewachsen ist. Wenn dem nicht
o wäre, brauchten die Sozialdemokraten nicht
Klage zu führen, daß sie ,,n1it Knütteln und
Hunden« verscheucht werden, wenn sie mit ihren
Flugblättern voller Volksbeglückuiig ins Dorf gezogen
kommen;denn nur der wirklicheProletarier, der nichts
zu beißen und zu brechen hat, ist für die Zukunfts-
scl!ildereien der Sozialdemokratie empfänglich.

Was würden anderseits die diejenigen Land-
arbeitet gewinnen, die sich in Abhängigkeit von
der sozialdemokratischen Führeischaft bringen lassen?
Man muß in die Großstädte schauen, wo diese
Abhängkeit herrscht. Den Arbeitern werden
Parteisteuertt auferlegt, die alle Spargroschen in
Anspruch nehmen; die großen Summen, welche
die Parteiagttation verfchtingh zeigen, daß diese
,,Parteiregierutig« die theuerste "aller Regierungen
ist, zudem sie ihr ganzes Budget nur durch Einkünfte
aus den ärmeren Volksklassen deckt. Und dabei
dürfen die »organisi:tctt Genossen« nicht etwa
thun, nicht einmal denken, was sie wollen; von
der vielgepriefenen ,,Freiheit« ist für sie nichts
zu spüren. Die Parteileitung übt ein strenges
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Regtmentz wer sich dem nicht fügt, wird ausgemerzt

Inst-rate werden für die DienstagssjiumnierIsts spätestens Montag Vormittag ll Uhr unt; sittsite .5 o nnab en d -Nurmner bis spätestens? Freitaslsormtttag 11 Uhr annenommein1894.

und verfolgt. Es ist härter, auf Befehl nicht
arbeiten zu dürfen, als auf Befehl arbeiten zu
müssen. Jst ein Ausstand verfügt, so heißt es:
Eliicht gemuckt und den Leibriemen einen Zoll enger
schnallen, damit der Magen nicht kurrt! Untersteht
sich aber Einer, den das darbende Weib und die
darbenden Kinder jammern, doch zur Arbeitsstätte
zu gehen, so hat er von den Aufpassern der
Partei thätliche Abwehr zu gewärtigen. Wie
oft haben bei Aus-ständen solche Arbeiter, die
arbeiten wollten, durch die bewaffnete Macht vor
den Angriffen ihrer gefeierten Genuß geschtitzt
werden müssen! Nur wenige, und keinen einzigen,
bei dem dieser Erfolg ein dauerhafter gewiesen wäre.

Die Kopfschmerzem die sich die Sozialdemokratie
darüber macht, wie sie mehr und mehr das
Land gewinnen können, zeigen die Wege zu ihrer
Abwehr an. Die Sozialdemokratie findet nur
Eingang, tvo ein wirkliches Proletariat besteht.
Die Bildung und das Anwachsen eines Proletariats
zu hindern, muß die erste Sorge aller ländlichen
Sozialpolitik bleiben. Aus allen Provinzen mehren
sich die Stimmen erfahrener Männer, die betonen,
daß die Seßhafttnachung des Arbeiterstandes das
beste Viittel ist, die ländliche Arbeiterfrage zu
lösen; dazu tritt die Forderung, daß man zur
Naturallölsnucig zurückkehren möge, wo diese
Löhnungsweise aufgehoben worden ist. Grade sie
erhält die Jnterefsengemeitischaft zwifchen dem
Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer. Es ist das
beste Mittel, den Arbeiter in der Heimath zu halten,
wenn ihm die Scholle, an die und durch die er
gebunden ist, zu einem sichern und traulichen Aufent-
halt macht, deren Werth sich gerade in wirthschaftlich
schlechter Zeit bewährt. Dann wird der Arbeiter gegen
die Verführungen der Sozialdemokratie und der
Agenteir die ihn in die Städte verlocken, indem sie
ihm gewissenlos goldene Berge versprechem wider-
standsfähig werden und bleiben.

Dltolirisme Ueber-ficht.
Deutschland.

Der Kaiser ist in Fortsetzung feiner Nord-
landfahrt am 23. Juli in NordfjordsEtd einge-
treffen unb macht von dort Ausflüge landein-
wärts; so wurde um 26. der Briksdalgletscher
besucht. Auf die Nachricht von den Verheerungen
die ein Wirbelwind in Oberbayern angerichtet,
hat Se.Majestät dem Prinzregenten von Bayern
telegraphisch feine Theilnahme ausgesprochen und
für die heimgefuchten Ortschaften eine Beihülfe
von 3000 Mark angewiesen. Dem Könige von
Italien hat der Kaiser einen telegraphlfchen
Glückwunfch zu dem Siege bei Kasfala gesandt.
Die Kaiserin weilt seit dem 21. Juli bei ihren
Kindern in Wilhelmshöhe. Prinz Heinrich hat
am 26. an Bord des Panzerschiffes ,,Sachsen«
eine Reise nach Kopenhagen zum Besuch des
dänischen Hofes angetreten.

Ueber die Rückkehr Kaiser Wilhelms von
seiner Nordlandsfahrt liegen noch immer keine
genauen Angaben vor. Jn Gegenwart des
�Bringen Leopold von Preußen als Vertreter des
Kaisers Wilhelm fand die 350jährige Jubelfeier
in Königsberg in sehr glänzendster Weise statt.
Am Freitag Vormittag 9 Uhr fegte sich der
glänzende Festzug aus Studirenden und alten
Herren bestehend, von der Universität aus nach
dem Dom in Bewegung, wo ein Festakt statt-



fand. Um 10 Uhr traf Prinz Friedrich Leopold
ein. Nach einem Gesange begrüßte der Nektar
Professor Fleischmaiin die Versammlung. Hierauf
hielt der Prorektor Professor Gareis die Feftrede.
Sodann wurden die Ehrenproniotioiien durch die
4 Dekane verkündet. Zu Ehrendoktoren wurden
u. A. ernannt: Der Qberpräsident Graf Stol-
berg-Wernigerode, Oberpräsidialrath Maubach,
der Reichstagspräsident v. Levetzow, der Kanzler
im Königreich Preußen v. Hollebeih der Unter-
staatsseeretär v. Wenrauch der Staatsanwalt
von der Trenk, die Professoren an der Kunst:
xakademie Schmidt nnd Heydecb Wirkl Geh. Rath
Professor Neumann, die Professoren Bogdaiioiw
Moskau, Kohlrausch-Straßburg, Viktor Viehe»
Heidelberg, der frühere tiriegsniiiiister General
der Jnfantere Verdy de Vernois. Um 12 Uhr
war die Feierlichkeit beendet. Um 1 Uhr fand
die Grundsteinlegung der Palästra Albertina
statt, um 4 Uhr ein Gastinahl beim Nektar
Professor Fleischmanm dem Prinz Friedrich
Leopold beiwohnte. Abends wurde ein Kummers
abgehalten.

Zur Entlastung des mit zu vielen privat-
rechtlichen Prozessen beiasteten Reichsgerichts be-
absichtigt die Regierung, die Grenze, bei welcher
in vermögensrechtlichen Streitigkeiten die Iieviiivii
in dritter Jnstanz zulässig ist, auf mindestens
2000 Mark zu erhöhen.

Die Deutsche Commission zur Beratliiiiig der
Maßregeln gegen die Cholera tritt erst am 1.
August in Berlin unt-r Leitung des Dircctors
im Neiciisgesuiidlieitsamh Dr. Siöhler, zusammen.
Die Ergebnisse der Coiiferenz sollen deinnächft
den anderen deutschen Regierungen znr Begut-
achtung zugehen.

Wie ans Hamburg gemeldet wird, wurde
dort ein Flugblatt confiscirh deren Verbreiter
die Anklage wegen Hochverratlss zu gewärtigen
haben werden. Man verinutbit das; die Fing�
sihrist anarchistisrheii Uqpruiigo ist. Einige der
Vertheidiger sind bereits verhastet; die Polizei
fahndet noch aus die übrigen.

Zum Commandeur der deutschen Schutztruppe
in Kamerun ist Nittmeister von Stetteii, friiher
im 3. bayerschen Chevauxlågersåliegiment ernannt
worden.

Die Huldigungsfahrt der Deutschen aus der
Provinz Posen zum Fürsten Bismarck nach Varzin
wird bestem Vernehmen nach erst Anfang Sep-
tember stattfinden. Aus Bromberg wird ein
Sonderzug abgelassen und sich in Schneidemiihi
mit dem Posener Sonderzuge vereinigen. Eine
künstlerisch ausgesührte Huldigungsadresse wird
dem Altreichskanzler überreicht werden.

Frankreich.
Jm französischen Senat hat sich doch eine

theilweise recht scharfe Opposition gegen das
Anarchistengesetz geltend gemacht. Nachdem die
sofortige Berathung des Gesetzxs am 27. Juli
beschlossen war, bekäinpfte Floquet das  8iesetz,
daß allen freiheitlichen Prinzipien zuwiderlaufe
und gefährlicher sei, als das jüngst in der
Schweiz erlassene Anarchistetigefetz, da es sich
hauptfächlich gegen Ueberzeuguiigen und Preis;-
vergehen richte. Auch Beaumanoir bekämpfte den
Entwurf, indem er der Regierung Vorwurf, daß
sie die Autorität untergraben habe, indem sie den
Revolutionären jegliche Vergünstigung gewährte.
Ministerpräsident Dupuy versicherte in feiner
Erwiderung, das thatkräftige Streben der Regierung
sei darauf gerichtet die Republik zu befestigen.
Solange die Macht in ihren Händen sein werde,
werde sie verhindern, daß die Republik mit ge-
wissen Doktrinen vermischt werde, hinter denen
man einen Caesar vermuthen könne. Dupuy
schloß mit der mit großem Beifall aufgenommenen
Erklärung: Wir wollen der Demokratie zwei
Worte als Devise geben: »Vernunft und Freiheit i«
Auch Arago bezeichnete den Entwurf als wirkungs-
los gegen die Anarcbisten, er lehne ihn ab, weil
er die Veröffentlichung der Verhandlungen unter-
sage. Nur der Berlchterstatter Trarieur trat für
den Entwurf ein. Hierauf wurde die General-
diseufsion geschlossen und Artikel I ohne Debatte
mit sehr großer Majorität angenommen.

f Jtalien.
General Baratierh der Sieger von Kassala,

wird demnächst in Rom erwartet und dort sicher-
lich mit großen Ehren empfangen. Wie die
Tüchtigkeit der italienischen Soldaten bei Kassala
sich glänzend bewährt, hat auch die Heeresfiihruiig
sich auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt. Jn
diesem Zusammenhange darf daran erinnert werden,
daß General Baratieri nach dem Riicktritte
Giolitti�s mit der Neubildiing des Kabinets
betraut werden sollte. Jedenfalls hat der große
inilitairische Erfolg des Generals nunmehr gezeigt,
daß er in QskAfrika besondere Verwendung
fand, während die jüngsten für Jtaliens Finanz-
reforni so günstigen parlamentarischen Ereignisse
ooilgiitiges Zsugiiiß dafür ablegen, das; die Be:
rufuiig Crispks alsMinisterpräsident den Jnteressen
Italiens am besten entsprochen hat. Wer die
Geschichte des italienischen Besitzstaiides in Afrika
kennt, wird übrigens dem Ministerpräsideiiten
Crispi das Verdienst nicht absprechen, daß er es
war, der dieseiii Vesitzstand nicht nur den gegen-
ivärtigen Umfang gab, sondern denselben auch
immer mehr befestigte und durch Ausdehnung
des italienischen Protektorats aus die Massoivah,
Asinara und Keren umgebenden Stämme, durch
Bändigung der Jtalien Efeindlichen  Eingeborenen,
durch Unterwerfung der hervorragendsten Führer.
wie Nas Alula und Ras Eliiangaschm durch
Eroberung des Plateaiis von Keren und Agordat,
die Macht und den Einfluß Jtaiiens immer mehr
hob und dem italicuisclseii Namen in jenen
Gegenden Aihtung zu verschaffen wußte.

Däncmarb
Zur Feier der siiberneiiHochzeit des Kronprinzen

und der Kronprinzessin von Dänemark sind der
Kdiiig von Schweden, der Ctroßsürst Thronfolger
von Aiußland, der Prinz Heinrich von Preußen
nnd andere hohe Gäste in Kopenhagen eingetroffen.
Mit großer Auszeichnung wurde zumal auch der
Piriiiz Hciiiriclj als Vertreter des deutschen Kaisers
in Kopenhagen empfangen. Der König von
Däneitiarlj die Prinzen Waldeinar Haris unb
Julius sowie der deutsche Gesandte Freiherr von
den Brinken begrüßten den Prinzen Heinrich
am 27. Juli am Bord des Kriegsschiffes
,,Saehseii«, auf weichem der Prinz nach Kopen-
hagen gefahren war, und geleitete ihm darauf
in das Schloß.

Türkei.
Nach einer Meldung aus Constanttnopel haben

in Macedonien und Altserbien Erdbeben statt-
gefunden. Auch in Varna sollen durch das Erd-
beben viele Häuser beschädigt und zahlreiche
Menschenleben zu beklagen sein.

Korea.
Jn der koreanischen Frage zeigen sich solche

großen Widerspriiche, daß die Lage! geradezu als
verwirrt bezeichnet werden muß. Nachdem schon
vorige Woche berichtet worden war, daß Zusam-
menstöße zwischen den Japanesen und Koreaner
in Söul stattgefunden hätten, ohne daß es zu
einer Kriegserkiärung gekommen sei, sind die
neuesten Meldungen abermals widerspruchsvoll.
Nach einer Pieldiiiig aus Shanahei, ist daselbst in
der Nacht vom 26. zum 27. Juli eine Depesche
von einer hohen Persönlichkeit aus Tientsin
eingelaufen, wonach die Friedensaussichten sich
giinstiger gestalten. Dagegen wäre am 27. Juli
Morgens gemeldet worden, daß der Krieg zwischen
Japan und Chitin erklärt worden sei. Die
Telegrapljenoerbiiiduiig mit Korea ist unterbrochen.
Wie es also dort aussicht das kann man nur
langsam erfahren. Wenn sich die Japanesen und
Chinesen nicht zu übereilten Schritten hinreißen
lasseii, so besteht übrigens in letzter Stunde doch
noch die Aussichh daß ein großer Krieg in der
koreanif chen Frage vermieden wird. Der Parlaments-
Untersekretär des Auswärtigen ini englischen
Unterhanfe erklärte nämlich, die großbritannische
Regierung habe ihre Vertreter in Berlin, Peters-
barg, Paris und Rom telegraphisch zu einer
Aufforderung die betreffenden Regierungen ange-
wiesen, dieselben möchten ihre Vertreter in der
chinesischen Hauptstadt Peking und in der japanischen
Hauptstadt Stativ beauftragen, die Bemühungen

der dortigen britischen Vertreter zur Abivendii
des Krieges zu unterstützen Die genann
Regierungen hätten nunmehr ihre Vertreter
China und Japan mit den entsprechenden Weisunge
versehen.

S d; l e f i e n. -
?? Namslau, 29. Juli.  Milit"ärisches.!

Die diesjährigen Herbstübungen der 11. Division
finden wie folgt statt: A. Negimentsübungem
1! 21. Jnfanterie-Brigade: Grenadier-Regi-
meiit König Friedrich Wilhelm II. unb Füsiliers
Regiment Graf von Moltke bei Strehlen vom 21.
bis einschl 29. August. 2! 22. Jnfanterie-
B riga d e: GrenadievRegiineiit Kronprinz Friedrich
Wilhelm unb das 4. niederschles. Jnfanterie-
Regiineiit Nr. 51 bei Grottkau, ebeiifalls in der
Zeit vom 21. bis27.Angnst. 3! 11. Cavallerie-
B rig a d e : Leib-Kürassier-Regiiiieiit Großer Kurfürst
 Schles! No. 1 vom 24. bis 27. August incl.
beiWansen zDragoiienRegimentKönig Friedrich IIL
�. Schles.! Nr. 8  wie bereits initgetheilt! bei
Zessel, Kreis Oels, vom 10. bis 24 August einschl.;
HusareiuRegiinent o. Schill �. Schles! Nr. 4
bei Ohlau vom 13. bis 25. August inel.
B. Brigadesllebungeiit die 21. Jnfanterie-
Brigade bei Strehlen voin 31. August bis 5. Sep-
tember inel., die 22 Jiifanterie-Brigade bei Grottkau
zur selben Zeit, die 11. Cavailerte-Brigade bei
Laskoivitz, Kreis Ohlau, vom 25. August bis
eintchL 3. September.  Am 4. September findet
eine Schwiminübuiig des DragoiiewRegiinents bei
Linden statt! C. Detiichenients-Uebuiigen:
Die 21. Jnfanterie-Brigade mit dem Leib-Kiirassier-
Regimenh der 3., 4. unb 5. Husareii-Eseadron, der
3. reitenbe Abtheilung des ArtilleriæRegiineiits
v Peuker und der 2. Compagnie des Pionier-
�Bataillon Nr. 6 nordwestlich von Strehien Die
22. Jnfanterie-Brigade mit dein DragoiIer-Reai-
ment, der 1. unb 2. Abtheilung des Artillerie-
Regiinetits und der 1. Compagiiie des Pionier-
Bataillone�: norbmeftlicl! von Grottkau. Zeit voin
7. bis 11. September. D. Divisions-Ma iiöver
findet zwischen Grottkau und Strehleii vom 13.
bis 19. September statt. Das Corps-Manöver
fällt in diesem Jahre aus.

ö  Personaltiotizeii.! Durch Ailerhöchste
Cabinetsordre ist dem Rittmeister uiid Eskadrons-
Chef Herrn v. Haugwitz der Charakter als Major
verliehen, der PremiewLieiitenant d. N. Herr
v. Damnitz zum Rittmeistey der Amtsrichter
Premier-Lieutenaiit von der Reserve des Trom-
Bataillons Nr. 6 Herr Perniok ebenfalls zum
Rittmeister und der Seeonde-Lientenant Herr
F örster I zum Prem.-Lieutenant befördert worden.

A  Remontemarkt.! Der am 25. b. M.
hierselbst stattgehabte Remontemarkt war nur mit
29 Pferden beschickh von denen seitens der Com-
mission 8 Stück angekauft wurden. Die gezahlten
Preise betrugen 800-900 Mk. Sämmtliche an-
gekauften Pferde stammen von Dominien.

-  Die Staatssteuern!, welche im ver-
gangenen Jahre von den Landgemeinden des
hiesigen Kreises gezahlt wurden. »ge-
samint 53009,77 Mk. und zwe euer
28 846,26 Mk., Gebäudesteuer 6 Oi �e:
merbefteuer 1763 Mk., Betriebsster
Einkommensteuer l5235,76 Mk. Be»
Seelen macht dies pro Kopf 2,422 Mk.

��� Wie aus unserem Jnserathentheil erstehn«
findet Sonntag den 5. August im Stgdtpark
Besten der Kasse des VerschöncruiigsVetseiii« as!
Oiauislau ein großes Sominerfest statt. Das Fett
hat insofern auch eine patriotische Bedeutung als
an diesem Tage zur Vorfeier der Schlacht »Bei
Wörth auf Veranlassung des Verschönerungsvereltls
das Denkmal des iiegreichen Heidens, Kaki»
Friedrich IlI., zu neuer Schönheit wieder hergestellt
der Oeffentlichkeit übergeben wird.

�- [Berichtigung.] Jn der vor. Nummer
des Stadtblattes hat sich bei den »Standesamt-
lieben äliachrirlten� unter der Rubrik ,,Sterbefälle«
ein Druckfehler eingeschlichem indem es daselbst
in der vorletzten Zeile nicht ,,unverehel-«- so nber n
,,verehelicht« heißen soll.

Breslau. Ueberdas finanzielleErgebUiß
des Festes erfährt die ,,Bresl. 8tg.«, daß stach 
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vorläufiger überschläglicher Berechnung der
Reservefonds zur Deckung der Ausgaben des
Turnfeftes, vorausgesetzt, daß sich bei dem Aus-
gabeetat nicht nachträglich beträchtlichere Ueber-
schreitnitgen herausstellem mit 10 bis 15 Procent
herangezogen werden wird.

Vreslau, 26. Juli. Die ersten Sieger im
Wetttiiriieii auf dem achten Deutschen Turnfeste,
für welches 75 als die höchste Poiiitszalil fest-
gesetzt worden, waren Georg WeitxHciiitiover mit
65, Georg Brauns-Liineburg und Hans Wein-
gaertner von der Berliner Turnerschaft mit 64�/2
Arthur Bauer-Dresden mit 63�/2, Meller-Bockeii-
heim mit 63, Ytegenerdsrautischiveig und Zimmer:
mann von der Berliner Turnerschaft mit G2,
Arthur Beginann-Dresdeii, Jungwirth aus Wiesau
in Schlesieti und Schumann von der Berliner
Turnerfcltaft mit 61&#39;/2 Points Jm Ganzen
erhielten 153 Turner Eichenkränze und 122
lobende Erwähnungetr

� sVom Turnfest in Breslau.] Mit
Bezug auf den mehrfach erwähnten Versuch der
Sozialdemokraten, anläszlich des Turnfestes einen
Kellnerstrike zu infzettirem wird der ,,Schlef. Ztg.«
noch geschrieben: Der Vorstand des Vereins
schtkfischer lötastivirtlisgehilfen und der Vorsteher
des Arbeitsiiachiveisebiireaus sind nicht vom Fest-
plage gekommen, der Polizeiiufpektar hatte seine
Unterstützung fiir alle Fälle versprochen, außerdem
war stets eine Reserve von 100 Kellnern zur
Verfügung, die telepijoiiisch sofort hätten berufen
werden können. Die betheiligteti Gastwirthe
legten freiwillig zuerst eine, später zwei tlliark
zum Tageslohn zu, da der Lebensunterhalt auf
dem Platze zu thener war. Und so haben die
Sozialdemokraten unisonit gearbeitet. Der Verein
schtesiicher Göastrvirthcigehilfen besteht aus 150
Mitgliedern, die jeden Versuch, von den Sozial-
demokraten ins Schlepptau genommen zu werden.
abweisen

� [Provinzialbundesschieszenj Das 15.
Schlesisehe Provinzial-Bitndessclsießeti findet in
Liegnitz bestimmt vom 12. bis 19. August statt.
Die Festordnung ist folgende:

Sonnabend, 11. August, Abends 8 Uhr:
Begrtißungsconimers der fremden Schiitzen im
hiesigen Schießhaufe

Sonntag, 12. August, Vormittags 11 Uhr:
Aufstellung des Schützenfestzuges Nachmittags
2 Uhr: Festbanket im Schießhause 4 Uhr:
Doppelconcert eben da. 5 llbr: Beginn des
Concurrenzschießens Abends 8Uhr: Gartenfest
im Schießhausa

Montag. 13. August, Mittags 12 bis 2 Uhr;
Vertheilung der Preise an die Sieger im Con-
currenzfchießen im neuen Schützenhause Abends
8 Uhr: Schützenfestball im Schxeßhause

Dienstag, 14. August, Nachmittags 4 bis
6 Uhr: Concert auf dem Haage. Abends
7�/2 Uhr: Festvorstellung im Wilhelms-Theater.
Abends 8 Uhr: Concert im Schießhause

Mittwoch, 15. August, Nachmittags von
4 bis 6 Uhr: Concert und Proclamiriing des
Bundeskönigs im neuen Schützenhause Abends
8 Uhr: Jnnungsball im Schieszhause

Sonntag, 19. August: Nachfeier Nach-
mittags 4&#39;/2 Uhr: Kunst: und Wettfahreii auf
dem Fcihirad in der Tiaittngart-Llllee. Abends
8 Uhr: Concert und GartensesL

Dei« Feflzttg, dessen Gesammtfiilsrung Stadt-
rath Kunke und Kaufmann Gritnder übernehmen,
wird mit allegorifchen Gruppen, Festtvagen u. s. w.
ausgestattet sein und die beim Ntcnnifchießen
tiblichen Umziige weit überteffeir

Miinsterberg, 25 Juli. Jn einer Hand-
werkerfaniilie in Polnischålieudvtf hiesigen Kreises
fand sich vor einigen Tagen eine Frauensperson
ein, welche oorgab, aus dem Grottkauer Kreise
zu stammen und mit dem Handwerker verwandt
zu sein. Sie erzählte ferner, das; sie von ihrer
Dienstherrfchaft in Breslaih welche verreist sei,
einen dreiwöchigen Urlaub erhalten habe, und
deshalb ihre slierwandteti einmal besuchen wolle.
Nach einigen Tagen war die angebliche Verwandte
spurlos verschwunden nnd zwar unter Mitnahnie
von ein paar goldenen Ohrringem die der Hand-

werkerfrau gehörten. Außerdem stellte sich noch
heraus, daß die Schwindleriit auf den Namen des
angeblichen Onkels bei einem Bekannten desselben
ein Darlehn von 20 Mk. hatte aufnehmen wollen;
sie hatte indessen nur 3 Mk. erhalten.

Hirschberg, 26. Juli. Heute früh 9 Uhr
10 Minuten trafen mit Sonderzug etwa 400
Titrner von Breslau hier ein. Die Ankonniietsp
den wurden durch eine große Anzahl hiesiger
Turner, unter Leitung des Justizraths Felscher,
empfangen, während eine Ninsitkcipelle muntere
Weisen spielte. Die mit dieseni Zuge Ankonn
menden fanden alsbald durch Sonderzüge nach
Schmiedeberg und in der Richtung nach Warm-
brunn, Hermsdors und Petersdorf Weiterbeföis
berung. Der eine halbe Stunde später anlan-
geiide sahrplatititiißige Zug brachte eine weitere
große Anzahl Turner, welche znmeift ebenfalls
über Hirschberg hinausfahren, nur eine kleine
Schar trat den Weg in die Stadt an. Bereit-J
gestern und vorgestern war eine große Anzahl
Festtheilnehiner in der Stadt und im Gebirge
wahrzunehmen. Der Verkehr auf dem hiesigen
Balnihofe ist übrigens in dieser Ferienzeit Tag
für Tag so außerordentlich, wie er kaum je
dagewesen ist. Das Wetter ist von Anfang an
so vorzüglich, wie es für die Zwecke der To1i-
risten und Sotntnerfrischler nicht besser gedacht
werden kann. Heute und gestern ist nach der
sengendeti Glutli vom Dienstag die Luft bewegt
und sehr angenehm.

Kroitsch, 26. Juli. Herr Förster Schenk
aus Crayn, der als großer Thierfreuiid bekannt
ist unb so manchen interessanten Wildfang schon
gemacht hat, zeigt neben seiner wohlgepfleztteti
Jltisfattiilie �� eine Mutter mit 6 Jungen �
eit e neue tiaturlsistorische 8.llierkinüidigkeit, nämlich
eine Hansheuney welche 30 Stück junge fttebhiilstier
führt, die zum großen Theil von der Henne selbst
ausgebriitet sind. Die junge �Brut wird von
ihrer Pflege-mutter- sorgsam im  harten des Försters
frei umhergeleitet und vor Raubvögelti bxfchiitit
und bewacht. Das junge Rebhuhnvolk wird mit
Ameisenerde �- Ameisen und Ameifeneiern �
gefiittert; die Thiere zeigen sich ganz zahm und
zulraulich. Es ist jedoch nicht anzunehmen, daß
diese Rebhuhngesellschaft sich an das Haus ge-
wöhnen werde. Herr Schenk hat schon öfters
die Erfahrung geniacht, daß die Vögel, sobald sie
ausgewachsen sind, ihre Freiheit aufsuchen und
Pflegemutter und Pflegestätte für immer vergessen.

V e r m i s et: t e s.
�� sTurnewEntsagung aus Breslau.]

Jm Turnerzelt bei Hause,
Da sitzt �ne durst�ge Blase.
Wir turnen nicht, wir trinken,
Ob auch die Varren winken.
Wir wollen keinen Preis;
�s ist nämlich viel zu heiß
Zum Hopsen mit de Bei-ne,
�gegen Dorscht ift�s aber scheene.

�� Zu den ältesten Damen, welche dem Reit-
sport hnldigen, dürfte wohl die Königin Vietoria
von England, 1819 gboren, gehören. Täglich
Nachmittags Schlag 2 Uhr besteigt die hohe Frau
das bereit gehaltene Pferd nnd reitet eine volle
Stunde mit inilitärischer Pünktlichkeit bis 3 Uhr
im geschlossenen Pakt, meist zu dem in Windsor,
spazieren.

Zu den Fesseln der-Hajuld.
Criuiinaliitivxlle von E. Sturm.

 Fortsetzung.! 
lNacldruck verbittern!

»Das ist für den Schein, mit dem Sie mich
wider meinen Willen zwangen, Jhr Collsge und
Mitarbeiter an dieser halb rniuirten Bank zu werden,
Herr Direktor«, rief jetzt Hillessn in fchneidrndtm
Tone. �Sei; habe aber noch ein anderes Jhrrt
lsjiheiinnisse entdeckt, Her: Pohlmacin«, fuhr der
Gefährliche Mann fort, »zwei Dipotschiänky welche
Sie sorgfältig hüteten, sind leer. Wollen Sie mit
selten, wer die Dcpots an sich genommen und ver-
silbert hat? Oder glauben Sie, daß ich es ruhig
hinnehmen werde, daß Sie mich unter ganz falfchen

Angaben über das Vermögen der Bank zum zweiten
Direktor der Bank gemacht haben?"

�Sgaben Sie ein Einsehen, haben Sie Erbarmen,
lieber Herr Hillcsssen«, stöhnte jcstzt Pohlmaniy »ich
habe weiter nichts als Unglück in der Leitung der
Bank gehabt, und ist von mir persönlich nicht ein
Pfennig unterschlagen worden. Hätte ich überhaupt
geahnt, daß unsere Spekulationem zu denen übrigens
auch der verstorbene Direktor Rustan rieth, weil wir
schon einige empfindliche Verluste bei der Betheiligung
an Aktien-Um rnehmiingen erlitten hatten, mit solchen
Verlusten enden wuchert, sc« hätte ich lieber vor sechs
Jahren, als die Vermögensverhältnisse der Bank
noch glänzende waren, meiner: Direktorposten nieder-
gelegt. Jch bitte Sie dringend, die Angelegenheit
nicht im fchlimmften Lichte zu sehen, die Bank kann
noch viele Jahre weitercsxistiren nnd wir werden auch
manche Gelegenheit haben, manche?» von den Ver-
lusten wieder gut zu machen. Haben wir doch fchon
in den letzten Monaten keine fchlechten Geschäfte
gemacht. Wir werden leicht zu einer Verständigung
gelangen, wenn-Sie auf meine Vorschläge eing«hen.

»Wie heißen Jhre Vorfchläge?« frug Hillesfen
lauernd.

,,Jch will Jhnen von heute ab die unbeschränkte
Disposition über alle finanziellen Operationen über-
lassen und vor allen Dingen will ich damit einver-
standen erklären, daß Sie dutch Sp kulationen in
großem Stile die Verluste der Bank wieder wett
tu machen fuchen, ich erfülle also Jhren Wunsch,
Herr Hill«ss-n, wie Sie ihn fchon bei dem Antritt
Jhrer Stellung äußerten."

,,Jch lege auf dieses Zugeständniß allerdings
auch noch heute den größten Werth, denn es enthält
die einzige Möglichkeit, die Bank vom bereits vor-
handenen Nuin zu retten�, entgegnete Htllcssen in
nachgnbicterem Tone, denn ersah nun fein fehnliches
�Erlangen in Erfüllung gehen, der Alleinherrfcher in
or Bank iu werden und mit einer ihm inne woh-
spndeii leidcsnschafslichcti Nisigitng Spkulaiionen im
tuhnsten und größten Sitte vorzunehmen. Dann
fegte er feinen vcrsöhnlichen Worten aber noch die
Bemerkung hinzu:

,,Lieber Herr Pohlmanm aber meine Unschuld
an den bisherigen großen Verlusten der Central-
Commerzbaiik muß unbedingt jetzt festgestellt werden
und zwar wünsche ich, daß Sie mir darüber eine
fchriftliche Erklärung geben-«

»Das werde ich thun«, erwiderte Pohlmanm der
allen Rillen Hilltsssen gegenüber jetzt verloren zu
haben schien, und schrieb alsbald eine entsprechende
Erklärung, welche fein gewandter Mitarbeiter sorg-
fältig durchlas und dann in feine Brieftasche steckte.

»Einen meiner Lieblingswünsche haben Sie mir
nun allerdings erfüllt, Herr Pohlmann«, sagte dann
Hillessen freundlich, »aber den heißeften Wunsch
meines Herzens, ihre Tochter als Gemahlin zu be-
sitzen, dürfen Sie nun auch nicht mehr fo schroff
abbhnend gegenüberstehen, ich stelle dieses Zugeständ-
niß noch als eine Bedingung für unser« ferneres
Zusammenwirken in der Bankdirektion auf."

,,Bcfter Hillcssem quälen Sie mich nicht zu
Tode mit dieser Angelegenheit nnd vorlangen Sie
von mir nichts Uninöglichesl« erklärte Pohlmanu
m höchster Erregung in die Höhe fahrend.

»Aber lieber Herr Pohlmanm ich verlange von
Jhnen ja garnichts Unmögliches«, antwortete Hillc-ssen.
»Sie brauchen ja nur aus irgend einem Grunde
die heimliche Verlobung Jhrer Tochter mit dem
Prosessor Galen wieder aufzuheben und mir zu ge-
statten, daß ich mich um Carolas Hand bewerbe,
dann bin ich fehr zufrieden.«

»Aber wenn meine Tochter dadurch unglücklich
und elend wird, wenn Sie aus Gram über ihre·
zertretene Liebe vor unseren Augen dahinficht?«

»Sie befürchten gleich das Schlimmste ohne
jeden Grund«, entgegnete Hillcsssn schlagsertig.
»Wie manche stille Verlobung ist fchon wieder auf-
u löft worden, ohne daß die Betreffenden todtuns
glücklch geworden sind.«

»Dann bstand zwilchen dem verlobten Paar·
-ben keine wahre, echte Lade, wie es bei meiner
Tochter uno Proflssor Galen der Fall ist.«

»O, zweifeln Sie vnllcicht daran, daß ich Jhre
Tochter nicht auch glücklich wachen könnte, wenn
sie meine Frau wtirde?«



�unter den jetzigen Umständen allerdings, denn
Carola würde Sie nicht aus Liebe heirathen können.
Bitte, Herr Hillessem geben Sie diesen unglückseligen
Gedanken, meine Tochter zur Frau zu begehren,
auf, es ist nicht daran zu denken, daß er verwirklicht
werden kann«

»Ich bin aber nicht im Stande, diese große,
übermächtige Liebe aus meinem Herzen zu reißen,
und wenn Sie mich muthig und zufrieden bei
meiner schweren Aufgabe hier, bei der Rettung der
Bank vor dem Zusammenbruch sehen wollen, wenn
Sie überhaupt auf meine unermüdliche Arbeit in
dieser Richtung rechnen wollen, so erhören Sie meine
Bitte und machen Sie mich zu Jhrem Schwieger-
sohne. Unsere Schicksale find ohnedies jetzt durch
den Zustand der Bank derartig zusammengekettet,
daß Sie auch einmal an die große Lichtseite denken
sollten, die der Umstand gewähren würde, daß ich
Jhr Schwiegerfohn wäre. Jch besitze ein großes
Prioatvermögem mein werther Herr Direktor, und
würde es zur Rettung der Bank mit auf&#39;s Spiel
sehen, wenn Sie mir Jhre Tochter zur Frau geben.
Verweigern Sie mir aber diese Bitte, so liegt es
in meinem Jnteresse, daß ich sobald als möglich
meinen Posten als Direktor der Central-Sommerz-
bank niederlege, denn für die Ehre dieses Amtes ist
mir die Mühe und Sorge und auch das Risiko s
jetzt, nachdem ich den wirklichen, von mir nicht ver- l
schuldeten Zustand der Central-Commerzbank kenne,
doch zu groß«

»Sie dürfen, Sie können übten Posten nicht
mehr nieberlegen", erklärte darauf Pohlmann ganz
erregt.

»Wer will mich daran hindern, wenn ich es
für nöthig erachte?« frug Hillessen scharf. »Den

Schein habe ich seht, wo ich weiß, wie der Herr
Direktor Pohlmann mit dem Vermögen der Central-
Commerzbank gewirthfrhaftet hat, nicht zu fürchten.
Oder glauben Sie, daß ich Sie schonen würde,
wenn Sie wagen würden, den Jnhalt dieses Scheines
der Welt bekannt zu machen? Sie können es aber
auch gar nicht wagen, mich zu compromittirem denn
Sie haben mich ja zu ihrem Mitarbeiter gewählt,
trotzdem Sie diesen dunklen Punkt in meinem
Leben bereits konnten«

Pohlmarn fühlte, daß er das oerwegene Spiel
mit diesem schlauen und gefährlichen Manne verloren
hatte und ganz in seine Hände gerathen war, und
sein kühl rechnender Verstand sagte ihm auch, daß
er nun mit Hilleffen entweder brechen oder ihm
Alles bewilligen und ihn gewinnen mußte.

Der Bruch mit Hillessen wäre aber für Pohlmnnn
gleichbedeutend mit einer sofortigen Katastrophe ge-
wesen, denn Hillessen hätte dann höchftwahrfcheinlich U
doch Rache genommen, und die bedenklichen Finanz-
verhältnisse der Central-Commerzbank in versteckter
Weise bekannt gemacht. Außerdem war es ja auch
außerordentlich schwer und sehr gefährlich, an Hills
essens Stelle einen neuen zweiten Direktor jene in
dieser kritischen Lage der Bank zu suchen.Nüch I Geschäfte emp�ehlt sich

längerem Nachfinnen erklärte deshalb Pohlmann
plötzliclz Hillessen die Hand ieichend:

,,Vereinigeii wir uns also zum gemeinsamen
Glücke, zur Rettung der Bank und zur Vermeidung
einer großen Katastrophe Fzkxsegung fügt!

Börsenkurse 
vom 28. Juli.

Preuss. ebne. Anl. . . � 40/0 105,70
u «» «» 31/2 0/0
n n n 3 0/0 92,�Breslauer Stadtanl. 4% 104,�-
» � . . . IV- °/ 99 65Schles. Landsch. Pfandbriefe A. C. OR; 102�,80

n n n n n / 99
Schles. Prom-Hilfskassen-Obligat, ZU: We! 100:�
Pein. Ilyp.-Aet.-Bk.-Pfdhr. VIII. . 40/0 104,20
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr� IV, 4 3/0 104,15� » � &#39; «: /o 97,75
Oesterr. Gold-Rente � �4 ex. 99,99
 Re - « - 225° its»a . n . . . . o ,-�
Rumän. kuriert. Rente . . 5% 97,50

s err. an no en . . �
Russische � 9,1

Zur Ausführung aller in das Bankfncln gehörenden
E. Böhrlcht.

i« Dem man
s sofort zusammen," « « tSeide  die leich fpe 

a

Vcrfälschtc schwur e Seide« Man verbrenne ein Müftercheii des Stoffes, von
kaufen will," unb die etwaige erfälfchung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt

verloscht bald undhinterlaßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. � Verfälfchte
ckxg wird und bricht! brennt langsam fort, namentlich glimuien die ,,Sct!ußfädeu« weiteri  wenn sehr uiit IF« stoff erschwert!, und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegenfatzziir echtenu es Seide nicht krä

versälschten nicht.
andern krümmt. _ Zerdriickt

rb
D

steuerfrei in?» Haus.

man die
·e SeidemFabrik G. Henneberg  f. u. k. Hoflief.! Zürich verfendet gern Muster

von ihren echten Seidenstoften an Jedermann und liefert einzelne Rohen und ganze S
che der echten Seide, so zerftäubt sie, die der

tücke porto- und

Bekanutmachung
Jnfolgeder anhaltenden Trockenheit find einige ftädtifche Brunnen versiegt. Die Brunnen

in der Wilhelmftraße bei der Wittwe Kabus, Mittelftraße bei Dr. Larisch, im evangelischen
Schulhofe nnd beim Brauereibefitzer Spätlich, Pfarrgafstz haben den höchsten Wasserstand, weshalb
dem Publikum die Entnahme des Wassers aus diesen Brunnen aneinpfohlen wird.

Namslau, den 30. Juli 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Sonntag den 5. August Nachmittags 3 Uhr

nur im Stadtpark �m

Großes Sommer-Fest
zum Besten der Kasse des

Yerschönerungskgsereing zu Blume-lau.
I. Conccrh ausgeführt von der Namslauer Stadtkapelle unter Leitung des Herrn

Kapellmeifters Kliesch.
2.  mit werthvollen Gewinnen für jede Nummer.
3- Karouffel obne Dampfbetrieky ganz gefahrlos. auch für Kinder�
4. Adlcrschicßcn mit Prämien.
aPrämiirung der 3 ältesten Regenfchirme vukch di«

Fest-Commission.
s. Ueberraschungem

Anmeldungen zum Wettbewerbe auf dem Feftplatze

Eintrittskarten im Vorverkauf bei: Herrn Kaufmann Töbe, Herrn Kaufmann
Werner, Herrn Conditor Koschwltz pro Person 20 Pfg., an der Kasse: 25 Pfg.,
Kinder frei.

Die geehrten Gönner und Freunde des Vereins sowie deren Damen werden höflichst ge-
beten, für den ,,Glückstopf« freundlichst Geschenke zu stiften, zu deren Empfangnahme die Unter-
zeichneten bereit find.

A. Haselbacie, Rentien

Sichla, Uhrinachen Schneider, Kaufmann.

P. Haselbach, Sbampfbraitereibefißet.
Hauch, Steuereinnebmer.Kieselbach, Rendant

Snay, SRecbteanwalt. Werner, Kaufmann.
Töbe, Kaufmann.

liilllz illlitk Regenschirm
zu kaufen gesucht. GefL Offertcn an die
Exped d. VI.

sZnn seiineinseiiiaeiiten u. Wnrstahendhnt

Wlittivocli den l. August er.

Enten-Abeudbrot 
und Gntensslusseliieben

auf der neu reuovirten Kegelbahn, wozuauf Dienstag den 3|. Juli ladet srkindlichst ergeben» einladet
I] e. .TM E. Li

Früh von 9 Uhr ab: Wcllflcisch und Wellwurft A. Dröse.

Nächsten Mittwoch den; i lnnnst
�ndet im hiesigen

Stadtpark

Wntlttiiijiejtetazar
zum Besten des Beinamen-Vereins

statt, bestehend aus
OONGERT

U
Vertretern glttigstnsesnenileten Speisen

und Getränken
durch Damen der Stadt und des Kreises.

Die Preise sind niedrig angesetzt.
I· Bei Regenwetter wird der Bazar

im Grlmmmchen Saale
abgehalten.

I« Anfang 3�/2 Uhr.
Das Entree zum convert beträgt für Er-

waehsene 20 Pf.� Kinder sind frei.
Der Vorstand des Bethanien- Vereins.

O Auf der Durchreise. I
Sonntag den 5. August Nachm.

i m s t a d t p a r k
Rnfireten den weltberühmten

Draktseillkiiinsllerin
Miss Lizzi like,

preisgelr Schönheit in Budapeft u. Briifseh
genannt die

�Niagara-Schwalbe.� 
K" Näheres die Plakata �X
Zum EntewAbendbrot
und EntewAusfchieben

auf heut Dienstag den 31. d. Mts. ladet er-
ebene e» rau: am...

Rebft Beilage.



l

Beilage zu Nr. 59 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Nauislam Dienstag den 31. Juli l894.

Versicherung
von landwirthschaftlichem lebenden und todten Inventar, sowie von Erntefrüchten

Scheunen und 5ch0bern, gewährt die von uns vertretene

Yiijlnissie Ileuerrietsirherunxikrtlhesellschalt Clolonia
Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt undgegen feste und mäßige Prämien.

jede Dienstleistung bei Aufnahme der Versicherung bereitwilligst und ohne Kosten gewährt.
W. Wilde, Ylpotheker in Namlau. Karsunky, Oberförster in Oels.
0. Wiese, Landwirth in Bernstadt. Carl Steuer, Conditor in Pitschen.
Paul Sehnalke in krieg.

Konstadt.
G. Bach in Kreuzburg. helminenort.

Härtung öd Bau-tiefster,
General-Zigeuner: für Hchcesicn in ZB r e s c a u ,

am Rathhanfe Nr. 15.

i l« rfleie Jnsrtoiisorgan 5,000 leiten.

Hauscicher Ztiathgeöer
Ilrahiiskltes Motfienblait für alle deutschen Bansfraueu

mit den Gratisbeilagenx
Mode nnd Handarbeit. Für unsere Feleinew

Alle vierzehn Tage bringt der »Häusliche Rath-«. » · - llt·tK·d ·t «« «« «"?lgebe» M vsllsts«d1ss. UND sssdilwgs ELXLEFFJQFLZrzcsisiåiiiFåikeiåkidfääslspsifi
iodenzeitung Fsisls IN« ». Ob«in welcher die neuesten Pariser und Wiener Moden l    1lnliigl3ahtl-
vcröffcjslichÄwerdenx . reichen Abbildungen; außerdem Sprüche, Shiele,

Jeden Monat eine eclnuttmutterbetlage. Eliätlaiel, Haut-arbeiten fiirsttiaben und PlädcheiiReizende und praktische Haudarbcitem zahlreiche naturwisscuschafttiehc Plaudcrcicin Geivährt
Monograiiium den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.

Inhalt des ,,Häuslichcii �iatäggeber.�
· Belehrende Lluffätze aus: den Gebieten der Hauswirthfchafh Erziehung der Kinder und Ge-sundheitspflege �� Ged1·ct!te. � Sprüche. � Zahlreiche erprobte Rixzepte und Rathfchläge für Haus und

Hof. Küche und Keller in den Rubrikem wir? Haus. � Gemeinniitzigeå � Gefundheitspflege �
Häusliche Kunst. Für die Küche. � Backwerke � Getränke. � zhausg nnd Zimmergarten. � Thiere.

Gewähltes und interessantes Feuilletom
» Jede Stummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Ronian noch verschiedeneErzahlungem Humoreöketi u. s. w.

Jede Woche. erscheint eine Nummer.
Preis« W! Nummer 10 Pfg. � Vierteljähilich i,2»5 Mk, � Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

_ und PoftanstaltenProbemimnicrn sendet gratis und franco d·e Yserlagsbuchhaiidlung Robert Schneeweiß in
Breslasy Heinrichstraße 15.

Paul llrobig, Uhrmacher in Reiehthal.
Carl Landmann, Schuhmachermeister in C. H. F. Gerlach in 6I·.-Waktenherg.

Wilhelm Stolper, Ortsvorsteher in Wil-

JiieMeiiIene jiinfruge
Wann werden die Straßenriniisteine

desiuficirt?
dürfen in die stiidt.

e Bade-Anstalt auf
keinen Fall mitgebracht werden.

P. Mutter.

Zlolllerzlitieiteii jeder Ziel,
ob neu, ob alt, werden jetzt aufs» Billigste aus�

III-Fig« Tapezjereii ZTLLFZPFTFTZJF
von 30 Pfg. an.
Oel- und Lackanstrich
in jeder beliebigen Farbe, sowie auch
lenken� und Wände-Anstrich in Leimferbe
iåilkäråixiliefe Billigste geliefert und bittet um gütige

__ G. Herrlich, Tupeeieu _
Dr. med. Hope

homöopathischer Arzt
in Magdeburg.

Sprethlliiiiien 8-10 Uhr. seitwärts! trteltih

In beziehen durch alle xiuihhaudlungen
und Ilottanllaltetr

Deutsche Yinndlttiau
fur

Geographie u.Statistik.
XVI. Jahrg, 1894, XVI. Jahrg.

Tliitcr Mitwirkung herborriigender ztfuclztiitiiriter
herausgegeben von

Prosessor Dr. Zriedrich Zllmskauft
in Wien.

Jn einzelnen Seiten a 85 �gPf. zu beziehen.
Ganzjährige Pränumeration 10 gut. incl·Fraiico-

ndung.
Die »Deutsche Rundschau für Geographie

und Statistik« erscheint in monatlichen, reich
illiistrirten Heften von 3 Bogen Unifiiiig und
einer Karte zum Preise von 85 Pf. pro Heft.
Jede-s Heft ist einzeln käuflichz 12 {jette bilden
einen Band. Preis des Jahrganges von l2
Heften 10 Mark inclusive Franco-Zusendung.
Beträge mit Postaniveisung erbeten. � Probe-
hefte stehen auf Verlangen gratis nnd franco zu
Diensten. Man ersnche durch Postkarte darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Bnchlsandliiiiiieu
und Postanstalten zu beziehen; durch erstere at h
Prohehefte und Prosoecte.
Z. hartlelieikg Hering. Wien, l. Setletfliitte

Am 30. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr
starb nach langen, schweren Leiden die
Verwittwete Frau

iienriette Stenzel
Dies zeigen tief-im  i7. Lebensjahre.

betrübt an
die trnnernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag" 4 Uhr.

Danksagung.
Für die ausserordentlich liebevolle

Theilnahme bei dem Tode und dem
Bogräibniss unserer theuren Ent-
schlntenen, der

Frau Lehrer

Panline Heidenreich.
sagen wir auf diesem Wege Allen
unsern tiefgefühltesten Dank.

Nnmslnu, den 30. Juli 1894.
llie tieihetrünten Hinterbliebenen.

Slieriteigerung.
Freitag u. Sonnabend,

den 3. nnd 4 August er.
Vormittags 9 Uhr anfangeud

werde ich zu Namslau am Ringe im Hause
des Herrn Dybeek im Aufträge des» Herrn
Verwalters das Waarenlager der Sattmacher
lcokniukschen Konkursniasfq bestehend aus

großen Posten Filzi und Strohhüten
für Herren und Knaben, desgL Her:
ren- u. Knaben-Sommer: u. Winter-
mühen, sowie große Posten Filz-
nud Straminschuhe in allen mög-
lichen Größen, die ganze

Ladeueinrichtung
und Möbel. bestehend aus Tische,
Stühlc, Schränke Spiegel u. s. w.,

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

KönigL Gerichtsvollzieher.

Vergeisterung.
Am Sonnabend, den 4. August er.

Vormittag l0 Uhr
nierde ich im Pfaudlokale im Königlicheu
Auitsgcriclptszkcliäiide hier

l spiegel mit illnteesahskhvanh {mit}
bnnm!, 5 Stühle  nnßbnttm!, Mitleid-
tilrfn, lßlnmcnbotbtilr�, l8iiefelziehee,
4 [entferne Liiugliräuge  ueu!

öffentlich tneistbieteiid versteigern
ABBE, Gerichtsvollzieheix

Für Ilautp�ege!
Die riihmlichst bekannte

TOILETTE - FETT - setzt:
NUMNN zNaAcl-msen-i«- e" 5&#39;131 .- - ssxxkiisas Sei! ck

ennptieltlt
Waldemar Ho�mann,

Bingen: mii Ciilonialwaareiisbandlniip



Erfrischend !

� �"2�

�r�

wohlschmeckelnd !

für. eY/ol/zßerci ««
Frau« · Ei« Man-e- Bonbons

mit  Ttnmn.
Erdbeer-� Himbeer-� Maiweinn Kirschmr, Orangen» Vanille-Geschmack;

nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben» Sie ein
wohlschnneckendes, erfrischendes u. samtares Getrank.

In Schachteln ä. 10 Bonbons zu Mk.
a 5

« und einzelne Bonbons  � 0.10
in allen Niederlagen Stollwerckecher Fabrikate vorräthig.
Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons sind lange

Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungem

kühlcnd!

1.�
� 0.50

-

fertige streichrechte
[IBl-llllll Lackfarhen

für Fussböden, Fenster, Thüren etc.
emp�ehlt die

Gcrmania-Drogerie & Selter-
wasscr - Fabrik

Oscar Tietze.

Spuhl-, Madenwurn1-Lei-
an  dende werd. ohne ihr wahres-- Leiden z. erkennen, als ma-

genkrank, blutarm, bleich- und fchwinosüchtig behand.,
meist ist die Wurzel d. Leidens Wurmkrankbeit Die
sich. Symptome zur Erkennung d. Wurxnleidens sind:
Abgang von nudel- oder kttrbisäbnb Glieder, u. sonst.
Würmer, Blässe d. Gesichts, matt. Blick, blaue Ringe
um die Augen, Abmagerung Verschleimung belegte
unge, Verdauungsschtväche Appetitlosigkett abwechs. m.
eißhungen Uebelkeit, Aufsteig e. Knciuels b. z. Halse,
ärk. Zusammenfließen des Speichels, Mageusäure,

Sodbrennem Anfstoßem Schwindel, Kopsschmew un-
regelm. Stuhlgang, Jucken im After, Kol1ken, ·ollernu. wellenförtn Bewegung» stecheude Schmerzen m den
Gedärmem Herzklopfem Menstruationsstörungezn Zahl-reiche Atteste  Siebenter beweisen die Borziiglrchkeit m.
Methode. Dauer d. »Kat- 30 bis 60 Minuten, ohne
Berussstöruri , garantirt d. Gesundheit unschädlich, a.
wenn Feine S ürmenvorhanden

Be! Bestellung Ist Alter und Geschlecht des
Patienten anzugeben.

sitkffks Sptilclltst Konetzky-Frltschi,
Post Säckingen.

Yttkasssratierschkeifenempfiehlt opit

stehend aus 2 Zinnnerm ist sofort
- bei

Eine Stube ist zu vermiethen und bald zr ;
beziehen. «

K. Buchallr.
Eine freundliche Wohnung, vornheraus, be-«

zu vermietheni 
e. sG. ottk

Die in meinem Haufe befindliche Partei-r;
roohnung ist zu vermiethen und bald oder später
zu beziehen. Carl Bittre-nun.

Eine Wohnung: 2 Stuben und Küche, eine
Stiege vornherein-Z, zu vermiethen und October zu be-
ziehen.  Gruft Fett-tun.

Jn meinem Hause Peter - Paulstraße ist
im Parterre eine Wohnung: zwei zweifenftn
Z» helle Küche und Entree, Keil. u. Bad.
Stab. i. Haus, vom 1. Dctbr. zu Verm.

Otto Noth.

Eine Wohnung im ersten Stock ist bald zu
vermlethen bei Richard Hauschillh Klostersttn

Eine zweifenstrige Stube mit Alkove, Küche
« und dem nöthigen Beigelaß ist bald zu vermiethen und

1. Oktober au beziehen.
J. Neumann, Schmledemeisten

»  ·» Eiseubahnziigm « « « · · Richtung: Zkam-kan�Yre-kau.
Garantlrt reine �am »« MSdurch keine unnöthigeReclameetcvertheuerten « « « .

· · &#39; Namslau . . . . . ab 5,25 8,24 l2,43 3,59 6, 8 8,32
811113111 · l1 HYBP- 8111B. 32:2"??? 1312.�:   is; ex:  se: ab 6, 8 9, 9 1,30 4,42 7, 9 9,18Breslamemp�ehlt" « Oderthor-Bahnh.. an 6,50 9,51 2,12 5,26 7,56 10,-Mark. B  . 7, 10, 2, &#39; 5, 8, 10 &#39;K  ahnhsiichturin« Yriokanixcekriiskaizil 41 m!

Wemha/ndlung. g · ·
F Feinste J Worin. Stamm. 315115. »

Mutes un å er krin k  «- d Z g n g Mkr. Wahne. . . ab 6,6 Ins-» 1,.-..1 4,14 5,41. 10,552Dderthor-Bahnh.. ab 6,26 10 49 2, 6 4,27 6, 4 11,101fkisch angekommen· Dels . . . . . . . T? Z, 5 11:27 Ast, J, 9 6,49 11,52�w 11,32 2,55 5,13 6,57 11,57  Bernstadt . ab 7,31 11,53 3,18 5,33 7,19 12,13s Namslau . an 7,46 12,07 3,54 5,47 7,35 12,351
Stets  geräucherte Richtung: Iam5kau�E!ppetn.vS d!  n Form. Elm�m. 316115. m s o   Namslau . . . . . a: � ges 13,45� THE! 8,39 «»emp est i gt R b  Simmelwitz . . . a � ,44 �.54 ,7 Wes° - EIN· 3113:1..- - - - - 3 : es: is: ex; e;

  a  Dammer . . . � . 0g - 9:16 1:29 3:32 9:22&#39; Earlsrub . . . . . a 5,5s 9,38 1,53 �46 9,36u J] a Oppeln . . . . . . an 7,56 11,32 3,48 8,10 --
°mp�°b Opltz. Richtung: Doppelte-Mandatare.
  Wslcher .   �OEM.

p Schnetder zu wer-den kann bald in die Lehre treten bei OVVSIU - - · - - - ab � 8,35 1,13 4,6 9,0� J s l Carlsruh . . . . . ab 6,40 10,54 2,40 6,13 10,52
»;- �am� �a, «» 323.122,-" - "s: se: Hex:  ge: :Wohnhaf eäzzzbzlksGesggssszin hr Nassadel . . . . . ab 7,16 Use; 3, 9 6,56 �« a · « Simmelwih . ab 7,27 11,45 3,13 7, 7 �

Eltamßlau. . . . . an 7,36 11,54 3,25 7,16 �Ein scliuksmaekiergefekke
findet dauernde Beschäftigung bei

A. Seellg, Schuhmachermstr.
in Bernstadt

Zwei nüchterne, unverheirathete
ZR r b e e i e r

finden dauernde Beschäftigung.
Knäbefs Seifenfabri/r.

Ein kräftiger, verheiratheter

Arbeiter,
der ehrlich, nüchtern und zuverlässig ist und mit
Pferden Bescheid weiß, kann sich melden bei

B« Krichler, 
Roblenvla�a.

Getreideiuarktpreife der Stadt Namslau
vom 28. Juli 1894.

Höchsten. Mutter. Niedrtgstek
.44 H J6 s .46 H

Weizen 100 Kilogr. 13 50 13 �� 12 50
Roggeu 11 20 10 70 10 20
Gerste 13 60 11 60 9 60
Hase: 13 60 13 10 12 60
Erbsen 20 �� -� � 18 --
Kartoffeln - � �� 3 20 s� �-

u - 4 50 ��� �-� 3 60
Stroh - 3 70 � -� 1 I«
Butter � Rilogt.! 2 10 ��-� -�� I 8a4

Verantwvrtlicher Redacteur Oölar Optik.
Dem! und Verlag von O. Dpih in Vertretern.




